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Endlich beginnt es zu regnen
Kolja M

ensing über einen Spaziergang durchs Gew
erbegebiet

Kolja Mensing wurde bekannt mit seinem 2002 
erschienenen Buch »Wie komme ich hier raus?« über 
autobiografische Erlebnisse in der deutschen Provinz.  
Gerade ist sein neues Buch »Minibar« im Verbrecher- 
Verlag Berlin herausgekommen. 
Für »GO« schrieb er diesen Beitrag.
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